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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde
Cölbe!

Hecken gehören schon sehr lange zu den
planvoll von Menschen eingesetzten Mitteln,
um Flächen zu umfrieden, um die Landschaft
zu strukturieren. Schon die nach Germanien
vordringenden Römer hatten mit den dort
üblichen linienförmig gepflanzten Mi-
schungen aus Laub- und Dorngewächsen ihre
liebe Mühe, bildeten sie doch bei machen
Stämmen regelrechte Schutzwälle gegen un-
liebsamen Besuch. Für den Schutz von Sied-
lungen oder die Gliederung der Landschaft
werden Hecken heute bei uns in der Regel
nicht mehr gebraucht. Sie sind aber nach wie
vor wichtig und unverzichtbar: als Biotop.

Obwohl Hecken nach wie vor weit verbreitet
sind, werden sie doch in ihrer ökologischen
Bedeutung vermutlich weit unterschätzt. He-
cken bieten Lebensräume für eine Vielzahl
von Pflanzen- und Tierarten, für die sie auch
wichtige Rückzugsmöglichkeiten bieten. Als
Nist- und Brutplatz für verschiedene Vogel-
arten, als Schutzraum für Feldtiere, als Le-
bensraum für Insekten und Amphibien tragen
Hecken maßgeblich zum Erhalt der biolo-
gischen Vielfalt vor Ort bei. Gerade in der
Gemarkung unseres Ortsteils Schönstadt ha-
ben sich außergewöhnlich viele, ökologisch
bedeutsame Hecken erhalten, deren Bestand
wir auch in Zukunft sichern wollen.

Der Erhalt von Hecken erfordert gelegent-
liches Eingreifen des Menschen, das planvoll
und zielgerichtet auf den Fortbestand des
Lebensraums ausgerichtet sein muss. Die vor-
liegende Broschüre enthält alle relevanten
Informationen über Hecken und gibt Hinweise
und Ratschläge zu ihrer Pflege. Auch wenn
die Pflege der Hecken in Schönstadt von der
Gemeinde Cölbe der Jagdgenossenschaft als
Aufgabe übertragen wurde, ist die Bewahrung
der vorhandenen Heckenzüge doch eine An-
gelegenheit des ganzen Ortes, der vom Arten-
reichtum einer mit Hecken besetzten
Landschaft profitiert: Gehen Sie entlang der

Hecken spazieren; entdecken Sie die Pflan-
zen und Tiere, die dort ihren Lebensraum
gefunden haben; achten Sie darauf, das Bio-
top nicht zu verunreinigen oder das Leben in
der Hecke zu stören.

Goethe lässt die Hauptfigur seines Romans
Die Leiden des jungen Werther ausrufen:
„Jeder Baum, jede Hecke ist ein Strauß von
Blumen, und man möchte zum Maienkäfer
werden, um in dem Meer von Wohlgerüchen
herumschweben und alle seine Nahrung darin
finden zu können.“ Einen solchen Über-
schwang braucht es sicher nicht, um die
Bedeutung von Hecken zu erkennen, sich an
ihnen zu erfreuen und für ihren Erhalt zu
sorgen. Wenn diese Broschüre Sie ein wenig
mehr mit dem Biotop „Hecke“ vertraut
macht und Sie dadurch aufmerksam werden
auf die kleinen Schätze der Natur vor der
Haustür, ist für die gemeinsame Aufgabe, den
Heckenbewuchses gezielt zu erhalten, viel
gewonnen – dann hat diese Broschüre ihren
Zweck bereits voll erfüllt.

Ihr

Dr. Jens Ried
Bürgermeister

VORWORT
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Hecken waren schon im frühen Neolithi-
kum als Grenz- und Wehrbefestigungen in
der ehemals extensiv genutzten Kultur-
landschaft verbreitet. Dabei waren sie
nicht willkürlich entstanden, sondern
durch die damaligen Bewohner planmäßig
angelegt worden (Weber 2008). Mit Be-
ginn des 17. Jahrhunderts fand eine radi-
kale Umstrukturierung der Landnutzung
statt, indem bis dahin genossenschaftlich
genutzte Allmenden (Marken) auf die
Markgenossen als Privatgrundstücke auf-
geteilt wurden (Verkoppelung). Diese
Koppeln wurden zur Sicherung des Weide-
viehs meist durch (Wall-)Hecken begrenzt
(Weber 2008). Neben diesen planmäßigen
Anlagen entstanden Hecken durch natür-
lichen Aufwuchs an Gemarkungsgrenzen,
Terrassen- und Böschungskanten, an We-
gen und auf Steinriegeln, wobei sie sich je
nach Standort in ihrer Zusammensetzung

unterschieden. Schon im 19. Jahrhundert
verloren Hecken ihre frühere Funktion als
Viehzäune und verschwanden mangels
Pflege, durch Nährstoffanreicherung,
durch Verbiss des Weideviehs, durch Ro-
dung oder durch Flurbereinigungen (v.a.
zwischen 1955 und 1980) allmählich aus
der Landschaft (Weber 2008).

In der Gemarkung Schönstadt sind noch
viele Hecken bis heute erhalten geblie-
ben, von denen einige mangels Pflege
jedoch ihren landschaftlichen und ökolo-
gischen Wert zu verlieren drohen. Aus
diesem Grund hat die Gemeinde Cölbe ein
Pflegekonzept in Auftrag gegeben, das für
die einzelnen Heckenzüge Pflegemaßnah-
men, deren Priorisierung über die nächs-
ten Jahre und die für eine Pflege anfallen-
den Kosten zusammenstellen soll.

EINLEITUNG

Ausschnitt aus dem Landschaftsplan der Gemeinde Cölbe, Gemarkung Schönstadt mit Darstellung der pfle-
gebdürftigen Heckenzüge (Groß & Hausmann 2009)



6 DIE ÖKOLOGISCHE BEDEUTUNG VON HECKEN

Hecken sind bandförmige  Lebensräume,
die früher in einem Netz die meist klein-
parzellierte Ackerlandschaft durchzogen.
Es lassen sich vier Grundtypen von Hecken
unterscheiden (Jedicke et al 1993):

1. Niederhecken: unter 1 m Höhe, aus
Brombeere, Kriechender Rose und
Stachelbeere

2. Mittelhecken: bis 2,5 m Höhe, bieten
für Tiere die reichhaltigsten Lebens-
bedingungen, Dickicht u.a. aus
Schwarzdorn, Ein- und Zweigriffe-
ligem Weißdorn, Rosen, Hartriegel,
Gemeiner und Wolliger Schneeball
und Liguster

3. Hochhecken: deutlich über 2,5 m,
entstanden durch Auswachsen von
Mittelhecken oder infolge der Ansied-
lung von schnell wachsenden Pionier-
arten wie Schwarzem Holunder, Hasel
und Weiden, können vielstufiges Profil
aus üppigem Kraut- und Strauchwuchs

aufweisen oder aber nur von einem
1-reihigen Gehölzbestand mit lichtem
Fuß gebildet werden.

4. Baumhecken: enthalten höherwüch-
sige Baumarten, vielfach alleeartig,
können von niedrigerer Hecke aus
Sträuchern gesäumt sein.

Diese Typologie ist durch verschiedene
Übergänge und unterschiedliche, stand-
ortbedingte Artenzusammensetzung mit-
einander verbunden.

In Hecken überschneiden sich die Vorkom-
men von Waldarten (im Heckeninneren)
mit denen von Offenlandarten (an den
Säumen). Eine zusätzliche Wertsteigerung
erfahren Hecken, die neben einer Mindest-
breite von 6-8 m noch von einer vorgela-
gerten Wildkrautflur mit 4 -10 m Breite
begleitet sind. Typische Pflanzenarten der
Kernzonen sind Apfel- und Birnbaum,
Eberesche, Eiche, Elsbeere, Rot- und
Grauerle, Feldahorn, Hainbuche, Wildkir-

Hecke als Lebensraum: Profil einer Hecke mit Beispielen für die ökologische Einnischung tierischer Bewohner
(aus: LfU Baden-Württemberg 1999)
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sche, Winter- und Sommerlinde, Speier-
ling, Traubenkirsche, Ulme, Zitterpappel
und Zwetsche. In der Mantelzone kommen
ja nach Standorteigenschaften Wilde Jo-
hannisbeere, Berberitze, Wildrose, Brom-
beere, Besenginster, Faulbaum, Hart-
riegel, Haselnuss, Heckenkirsche, Kornel-
kirsche, Kreuzdorn, Liguster, Mehlbeeere,
Ohrweide, Pfaffenhütchen, Schlehe, Sal-
weide, Schneeball und Weißdorn vor. Ins-
gesamt zeigen Hecken eine enge Bezie-
hung zur potenziell natürlichen Vegetati-
on des Standorts.

Hecken fungieren als Windschutz und wur-
den manchmal nur aus diesem Grund an-
gelegt. Diese Funktion, die sich auf der
Leeseite über das 10-fache der Gehölzhö-
he auswirken kann (Niederschlagshöhe +,
Taubildung +, Bodenfeuchtigkeit +), äu-
ßert sich in einer 10-20 %igen Ertragsstei-
gerung. Zudem hemmen Windschutz-
hecken die Winderosion und bremsen die
Wassererosion.

Trotz ihrer geringen Breite sind Hecken
aber auch besonders artenreiche Tierle-
bensräume (Blab 1989):

● Ansitz- und Singwarte

● Deckung und Schutz vor Witterung,
Feinden und Bewirtschaftung

● Überwinterungsquartier für Feld-
insekten

● Kammerung der Landschaft für Arten,
die reich strukturierte Agrarland-
schaften bevorzugen (z.B. Feldhase
und Rebhuhn)

● Lebensstätte und Nahrungsreservoir
für Tierarten des Offenlandes (He-
ckensäume), der Waldränder und des
Waldes (waldähnliche Kernzonen).
Hecken sind auch elementare Teille-
bensräume für Arten, die in den an-
grenzenden Wirtschaftsflächen ökolo-
gisch eine wichtige Rolle spielen kön-
nen, etwa bei der ‘Schädlingsbekämp-
fung’ (hier besonders Insektenarten,
die Schwarzdorn und Weißdorn sowie

Einige häufig vorgetragene Argumente und Gegenargumente zur Bedeutung der Hecken für die Landwirt-

schaft (aus: Weber 2008)

Argumente Gegenargumente

Hecken verbrauchen wertvolle Agrarfläche. Kompensation durch Mehrertrag

Unkräuter aus der Hecke befallen die Äcker. Trifft nicht zu (vgl. u.a. Tischler 1951; Raabe
1952b). Viel mehr werden Flugsamen von Ackerun-
kräutern durch die Hecke aufgefangen

Die Hecke ist Brutstätte tierischer Schädlinge. Trifft bis auf wenige Ausnahmen nicht zu (vgl. u.a.
Tischler 1948b, 1951). Vielmehr ist die Hecke Brut-
stätte von Vögeln  und anderen Schädlingsvertilgern
(Spitzmäuse, Igel u.a.)

Hecken mindern den Ertrag durch Beschattung, Wur-
zelkonkurrenz u.a.

Trifft nur für die sog. ‚Verlustzone’ direkt an der
Hecke zu. Die Gesamtbilanz über die Fläche ergibt
wegen Beeinflussung der bodennahen Luftschicht
jedoch meist eine deutliche Ertragssteigerung

Hecken erfordern einen erheblichen Pflegeaufwand
und können den Einsatz größerer Landmaschinen
behindern.

Die Erhaltung der Hecken dient der Ertragssteige-
rung sowie dem Natur- und Landschaftsschutz. Bei
erheblicher Behinderung von Maschinen kann die
Hecke versetzt werden.



für ihre Entwicklung benötigen (Je-
dicke et al. 1993).

Eine besondere Bedeutung erfahren He-
cken auch im Biotopverbund: sie verhin-
dern die Isolation von Waldlebensräumen
und dienen als Wander- und Ausbrei-
tungswege. Da die meisten Tierarten nur
eine bestimmte Entfernung zu geeig-
neten Habitaten überwinden können, ist
ein Abstand der Heckenreihen von ca.
150 - 200 m als optimal für die Biotopver-
netzung anzusehen.

Hecken sind durch direkte Zerstörung,
mangelnde Pflege, Intensivnutzung an-
grenzender Flächen und durch die Ver-
nichtung der vorgelagerten Wildkraut-
und Strauchsäume gefährdet. Deshalb
muss der Erhalt aller noch bestehender
Hecken Ziel des Lebensraumschutzes
sein.

8

Beispiele der faunistischen Bedeutung tierökologisch wichtiger Heckenpflanzen (aus Jedicke et al 1993)
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Hecken verlieren an ökologischem (und
ökonomischem) Wert, wenn sie nicht
mehr in dem während vergangener Jahr-
hunderten üblichen niederwaldartigen Be-
trieb genutzt werden. Den größten
Artenreichtum besitzen dabei Mittelhe-
cken im Alter von 7-15 Jahren (Jedicke et
al 1993).

Um diesen Artenreichtum zu erhalten,
sollten Hecken etwa alle 10 bis maximal
25 Jahre gepflegt werden. Bei dem ‘Auf-
den-Stock-setzen’ wird das gesamte
Strauchwerk etwa in Kniehöhe (20-40 cm
über dem Boden) abgeholzt, jedoch im-
mer nur abschnittsweise (bei längeren
Hecken Abschnitte von maximal 20 m).

Aus: Merkblatt zur fachgerechten Heckenpflege,
Ldkrs. Höxter (o.J.)

Kürzere Hecken können auch ‘geknickt’
werden. Dies bedeutet, dass kleinere Äste
von max. 2 cm Durchmesser in etwa 60 cm
Höhe über dem Boden umgebogen werden
bis sie brechen. Äste von 6-8 cm Durch-
messer werden mit einem Beil von unten
nach oben bis zu einer Höhe von 60 cm

über dem Boden eingeschlagen und dann

eingeschlagen und dann umgebogen. Die
geknickten Äste können dann in der Hecke
verflochten werden.

Vor allem bei älteren Hecken, die bereits

Bäume enthalten, ist ein ‘Plentern’ die
geeignete Pflegemaßnahme. Hierbei wer-
den einzelne starke Stämme und/oder
Äste (jedoch höchstens 50 %) entfernt.
Dieses Verfahren kann jedoch erst nach
einem Neuaustrieb in den Folgejahren
wiederholt werden.

PFLEGE VON HECKEN

Vorgehen beim ‘Auf-den-Stock-Setzen’ (aus: Ver-
kehrsministerium BW 2016)
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Formen der Heckenpflege für welche Hecken geeignet Anmerkungen

Auf den Stock setzen ● für geschlossene Heckenrei-
hen aus Weide und Hasel
bzw. bei stark ausschlagfä-
higen Sträuchern

● bei längeren Heckenzügen,
die eine abschnittsweise
Pflege von 20 m ermögli-
chen ohne damit einen voll-
ständigen Funktionsverlust
zu erleiden

● etwa alle 8-12 Jahre

● Bei entsprechendem Umfang
der Maßnahme empfiehlt
sich ein maschinelles Verfah-
ren

● Überhälter müssen in regel-
mäßigen Abständen erhalten
bleiben

● Maßnahme abschnittsweise
von nicht mehr als 20 m Län-
ge durchführen

Plenterpflege/Verjüngungs-
schnitt

● Mittelhecken, Hochhecken
und Baumhecken

● ältere Hecken, Hochhecken,
Baumhecken

● v.a. kürzere Hecken, bei
denen ein abschnittsweises
Auf-den-Stock-setzen zum
vorübergehenden Funktions-
verlust der gesamten Hecke
führen würde

● Pflegeplan erstellen (Klä-
rung der Pflegeintervalle
und nächsten Pflegemaßnah-
men)

● Erhalt aller Altersstufen
sowie Saum-, Mantel- und
Kernzone

● Überhälter sollten nicht
direkt nebeneinander ste-
hen, sondern punktuell im
Kern vorkommen

● Pioniergehölze vorrangig
entnehmen

● Durch die Maßnahme wird
garantiert, dass keine Lü-
cken im Heckenkörper ent-
stehen -> natürliche
Funktion der Hecke bleibt
erhalten

● Auslichtung des Heckenkör-
pers, um stärkeren Lichtein-
fall zu ermöglichen ->
fördert Neuaustrieb

● Vorteil: Sträucher entfallen
nicht vollständig, Hecken-
struktur bleibt erhalten

einzelbuschweises Auslichten ● bei sehr kurzen Heckenrei-
hen

● wie vor

nicht priorisierter Ausnahme-
fall

Mantelbeschnitt bei dornen-
reichen Sträuchern (Weiß- und
Schwarzdorn)

nur bei jungen Sträuchern,
damit eine schnelle und starke
Verjüngung noch möglich ist
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Besonders wichtig sind bei Hecken- und
Baumpflegearbeiten saubere Schnitte mit
scharfen Schneidewerkzeugen. Nur sau-
bere Schnittflächen können von Sträu-
chern und Bäumen ausgeheilt werden, ein
Pilzbefall wird erschwert. Ungeeignete
Werkzeuge für die Heckenpflege sind:
Schlegler und stumpfe Schneidemaschi-
nen, geeignete Werkzeuge: Hecken- und
Baumscheren sowie Motorsägen mit ge-
schärften Kanten (Landesbetrieb Wald
und Holz NRW 2009).

Soll das gewonnene Schnittmaterial als
Holzhäcksel weiter verarbeitet werden,
müssen spezielle Geräte verwandt wer-
den. Häcksler zur Produktion von Mulch-
material sind ungeeignet.

Eine besondere Bedeutung hat auch die
Übergangszone der Hecke zur angren-
zenden Fläche. Ein gestufter Heckenrand
stabilisiert die Hecke. Vor allem im Inne-
ren breiterer Heckenzüge entsteht ein
waldartiges Klima, das zusätzliche Le-
bensräume für Waldarten bietet.

An Hecken angrenzende Gras- und Kraut-
säume sollten alle 2-3 Jahre im Herbst
abschnittsweise gemäht und das Mähgut
entfernt werden.

Intakter Saumbereich vor einer Hecke
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Abschnittsweise Heckenpflege (aus: VM-BW 2016),
A. linear, B. Unregelmäßig

So nicht - Heckenpflege beobachtet in Schönstadt

Räumlich versetzt angelegte Pflegeabschnitte bei
einer beidseitigen Pflege (aus: VM-BW 2016)

Werden die o.g. Empfehlungen zu Pflege-
verfahren angewandt, erzeugt eine opti-
male Heckenpflege ein ständiges Vor-
handensein aller Altersstufen, hält die
Hecke vital und verhindert ein Auswach-
sen.



13

Der Zwischenbericht zum Forschungsvor-
haben Energieholz und Biodiversität (Na-
turstiftung David et al. 2012) zeigte, dass
bei Hecken und lückigen Gehölzbeständen
motormanuelle Verfahren zur Pflege ge-
genüber teil- und hochmechanisierten Ver-
fahren kostengünstiger sind. Dies
bedeutet, dass sowohl Maßnahmen des
‘Auf-den-Stock-setzens’ als auch des Plen-
ters manuell erfolgen sollten.

Zu berücksichtigen ist jedoch bei jeder
Heckenpflege, dass nur in den Wintermo-
naten (1. Oktober bis 29. Februar) Schnitt-
maßnahmen erfolgen dürfen (§ 39 Abs. 5
Nr. 2 BNatSchG) und dass vor Schnittbe-
ginn eine Kontrolle zum Vorhandensein
von Lebensstätten geschützter bzw. rele-
vanter Arten erfolgen muss (§ 44 BNat-
SchG).

Grundsätzlich muss die Empfehlung gege-
ben werden, die Öffentlichkeit über ge-
plante Pflegemaßnahmen frühzeitig zu
informieren. Hierzu dienen zum einen die
gemeindlichen Informationsblätter, die
gemeindliche Homepage oder auch ein
Faltblatt, das der Landkreis Marburg-Bie-
denkopf herausgebracht hat und von dort
zu beziehen ist.

RICHTIGE Heckenpflege (LfU 1999):
● alle 10-25 Jahre
● im Winterhalbjahr (1.10. - 29.2.)
● in Abschnitten von jeweils max. 20 m

Länge die Gehölze kniehoch über dem
Boden absägen (‘auf den Stock setzen’)
-> bis zu 20 % einer Hecke können im
Abstand von wenigen Jahren gepflegt
werden

● bei kurzen Hecken plentern oder ein-
zelbusch-/baumweises Auslichten

● Überhälter (z.B. Eiche, Kirsche, Felda-
horn oder Walnuss) stehen lassen

● stehendes Totholz belassen
● größere Fehlstellen ggf. durch Be-

pflanzung schließen

FALSCHE Heckenpflege (LfU 1999):
● gesamte Hecke auf einmal ‘auf den

Stock setzen’
● ‘Zurechtstutzen’
● nur seitlicher Rückschnitt
● Abbrennen von Hecken(abschnitten)
● Ausreißen von Wurzelstöcken

Verwendung des Schnittguts

Das bei der Heckenpflege anfallende
Schnittgut sollte i.d.R. nicht im Bereich
der Hecke verbleiben oder dort verbrannt
werden. Feineres Astwerk kann zur Anlage
einer modifizierten Benjeshecke genutzt
werden, um z.B. Lücken in einem Hecken-
zug zu schließen. Eine andere Verwen-
dungsmöglichkeit ist ein Häckseln des
Schnittgutes und die Verwendung als
Mulchmaterial für gemeindliche oder pri-
vate Blumen-/ Gehölzrabatten. Und zu-
letzt kann das Schnittgut auch in
Hackschnitzel-Heizanlagen verbrannt und
somit Heizöl eingespart werden (Naturstif-
tung David et al. 2012). Die Zwischener-
gebnisse des Forschungsvorhabens Ener-
gieholz und Biodiversität zeigten jedoch,
dass eine komplette Refinanzierung von
Gehölzmaterial durch eine energetische
Verwertung nur in Ausnahmefällen möglich
ist.

Im vorliegenden Heckenpflegekonzept der
Gemeinde Cölbe könnte das Schnittgut
ggf. im Sägewerk Schmidt, Schönstadt ver-
wertet werden.
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Die Hecken der Gemarkung Schönstadt

Die Gemarkung Schönstadt weist eine
noch recht große Zahl von Heckenzügen
auf. Vielfach stocken diese auf breiten
Wegrainen, an Böschungen oder Hohlwe-
gen und weisen z.T. eine recht große
Breite auf. Sie sind sehr vielgestaltig, von
der ‘einfachen’ Schlehenhecke bis zur
stark strukturierten und kleinräumig
wechselnden Hochhecke.

Im Naturschutzregister natureg sind je-
doch nur wenige Hecken mit dem Hinweis
auf schutzwürdige Biotope versehen. Eini-
ge Heckenzüge sind in der Hessischen

Biotopkartierung unter dem Biotoptyp
‘Gehölze trockener bis frischer Stand-
orte’ erfasst.

Der Landschaftsplan der Gemeinde Cölbe
(Groß & Hausmann 2009) weist für den
Ortsteil Schönstadt einen umfangreichen
Pflegebedarf an den Hecken aus. Rele-
vante Artvorkommen, die eine besondere
Berücksichtigung bei der Heckenpflege
erfordern, scheinen zunächst nicht vor-
handen zu sein. Dies wäre allerdings im
Rahmen der Bestandsaufnahme bzw. vor
Beginn der Pflegemaßnahmen zu vertie-
fen und ggf. vor Schnittbeginn zu bestäti-
gen.

PFLEGEKONZEPT

Typische Tier- und Pflanzenarten der Hecken und Feldgehölze: Die Goldammer nutzt hohe Warten für ih-
ren Gesang (1), die Hundsrose bietet nicht nur Nektar, sondern im Herbst auch Früchte (2), ebenso wie die
Schlehe (3);  im Krautsaum wächst das Johanniskraut, das nicht nur für Schmetterlinge, wie hier den Kai-
sermantel, Nahrung bereitstellt (4) (Fotos: Erich Thielscher (1), Manfred Nieveler (2)(beide piclease.de),
Luise (3)(pixelio.de), Rüdiger Kaminski (4)(piclease.de)

1 2

3 4
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Die Pflege der Hecken in der Gemarkung
Schönstadt ist seitens der Kommune auf
die Jagdgenossen übertragen worden. Zur
Erstellung des Pflegekonzeptes wurden
von diesen (Herr Ludwig, mündl.) eine
Kartenübersicht zur Verfügung gestellt,
die einen Überblick über die aus ihrer
Sicht wichtigsten Pflegerückstände ent-
hält (s.u.). Die einzelnen Heckenzüge wur-
de nummeriert und für jede Hecke ein
Erfassungs-/Monitoringbogen erstellt (s.
nachfolgende Seiten), der die wichtigsten
Informationen zur Größe, zur Charakteris-
tik, zum Pflegebedarf und dessen Priorität
sowie zu den Pflegekosten enthält. Die
Prioritätensetzung erfolgte in drei Stufen:
Priorität 1 = Pflegebedarf innerhalb der

nächsten 5 Jahre, Priorität 2 = Pflegebe-
darf in 5-10 Jahren und Priorität 3 = Pfle-
gebedarf in 10-15 Jahren. Jeder
Heckenzug ist weiterhin durch Fotos doku-
mentiert. Luftbilder sind zur Dokumentati-
on der unterschiedlichen (Pflege-)Ab-
schnitte beigefügt (Google Earth). Die Kos-
tenermittlung erfolgte auf der Grundlage
der ‘Verrechnungssätze für Arbeitsverfah-
ren der Landschaftspflege in Hessen’ (Lan-
desarbeitskreis überbetriebliche Maschi-
nenverwendung, Richtwerte 2008-2010),
die um die Preissteigerungsrate von 10 %
erhöht wurden.

VORGEHEN ZUM PFLEGEKONZEPT

Übersicht über die im Heckenpflegekonzept bearbeiteten Heckenzüge der Gemarkung Schönstadt mit
Nummerierung (Markierung: Herr Ludwig)
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Für die Hecken auf Privatgrund werden
zwar Pflegeempfehlungen abgegeben, sie
sind aber kein Teil des gemeindlichen
Heckenkonzeptes, sondern von den Eigen-
tümern selbst zu pflegen.

Im speziellen Teil des Heckenpflegekon-
zepts  werden nicht alle der in der vorher-
gehenden Abbildung markierten Hecken-
züge erfasst, sondern insbesondere unter-
schiedliche Typen dargestellt und an die-
sen beispielhaft Pflegemaßnahmen be-
schrieben. Sie sollen dazu dienen, zukünf-
tig geeignete Pflegemaßnahmen selbst-
ständig auszuwählen ohne sich auf die
ausgewählten Abschnitte zu beschränken.
Die Beschreibungen der Heckenzüge und

Pflegemaßnahmen sowie deren Kosten
sollen auch auf andere Gemarkungen der
Gemeinde Cölbe übertragen werden.

Das Heckenpflegekonzept der Gemeinde
Cölbe wurde in einer Informationsveran-
staltung anhand einer Präsentation, die
auch in anderen Informationsveranstal-
tungen Verwendung finden kann, vorge-
stellt.

Nachfolgend wird das Vorgehen anhand
der Erfassung und Bewertung eines ausge-
wählten Heckzuges (Hecke 5) erläutert.
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gen Abschnitten grenzt Grünland (Pferdekoppel) an die Hecke. Durch ihre Länge stellt sie ein ökologisch wert-
volles Vernetzungselement in der Agrarlandschaft dar.
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Beispiel eines Luftbildausschnitts aus der Hecke 5 (Google Earth 2019)
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Anhand der Erfassung der von den Jagdge-
nossen benannten Heckenzüge und der
Kenntnisse über die Heckendichte in der
Gemarkung Schönstadt, stellen sich zum
weiteren Vorgehen folgende Fragen:

Welche Ziele verfolgt die Gemeinde bei
der Heckenpflege?

a.  Naturschutzfachliche Ziele zum lang-
fristigen Erhalt der ökologischen Wer-
tigkeit der Heckenzüge?

b. Freischneiden der gemeindlichen We-
geparzellen für eine Mähdrescherbe-
fahrbarkeit ohne weitreichende Be-
rücksichtigung der ökologischen Funk-
tionen?

c. Gewinnung von Gehölzschnitt/Holz-
hackschnitzeln für die Fernwärmever-
sorgung

Grundsätzlich können alle Ziele gemein-
sam verfolgt werden, wobei jedoch eine
Schwerpunktsetzung (z.B. Naturschutz) er-
folgen sollte. Diese Schwerpunktsetzung
kann ggf. auch räumlich getrennt erfolgen.

Aus den im allgemeinen und speziellen Teil
des Konzepts (Mothes-Wagner 2018) dar-
gestellten Aussagen ergeben sich folgende
Empfehlungen zum weiteren Vorgehen:

● In der Vegetationszeit (März bis Sep-
tember) wird festgelegt, welche He-
ckenkomplexe im darauf folgenden
Winter geschnitten werden sollen (Ge-
meinde, Auftragnehmer, ggf. Agentur).

● Es erfolgt eine Vor-Ort-Begehung zum
Festlegen der einzelnen Schnittmaß-
nahmen. Dabei können auch Lebens-
stätten relevanter Tierarten erfasst
werden.

● Die Schnittmaßnahmen beginnen im
Oktober und werden durch eine Infor-
mation der Bürger bzw. eine Presse-
mitteilung vorbereitet oder begleitet.

Abhängig von den zur Verjüngung stehen-
den Mittel können sicher nicht alle Hecken
der Gemarkung Schönstadt jährlich ge-
schnitten werden. Dies ist auch aus natur-
schutzfachlicher Sicht wenig sinnvoll. Es
ist eine räumliche und zeitliche gute Mi-
schung aus jungen, mittleren und alten
Heckenzügen/-abschnitten mit hoher
Strukturvielfalt anzustreben. Legt man ei-
nen Kostenrahmen von 5.000 €/Jahr zu
Grunde lassen sich bei einer maschinellen
Pflege (aus naturschutzfachlicher Sicht
nur in wenigen Teilbereichen sinnvoll)
jährlich etwa 25 Km Hecke pflegen. Bei
plenterartigen bzw. manuellen Pflege-
maßnahmen und der Pflege von etwa 20 %
der jeweiligen Heckenlänge ergibt sich für
das zur Verfügung stehende Budget eine
Gesamtlänge jährlich zu pflegender He-
ckenzüge von ca. 12,5 Km/Jahr.

VORSCHLÄGE ZUM WEITEREN VORGEHEN

Die Heckenrose - namensgebend für ihren Le-
bensraum (Rosel Eckstein, pixelio.de)
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Die Gemarkung Schönstadt der Gemeinde Cöl-
be weist eine noch hohe Heckendichte auf.
Wie in vielen anderen Gemarkungen auch,
zeigen die Heckenzüge jedoch oftmals Pflege-
rückstände. Die Gemeinde Cölbe hat daher
die Agentur mit der Erstellung eines Hecken-
pflegekonzeptes beauftragt, das neben einer
allgemeinen Darstellung der Heckentypen so-
wie deren ökologischer Funktion auch allge-
meine Aussagen zur Heckenpflege macht. In
einem speziellen Teil werden ausgewählte
Heckenzüge der Gemarkung Schönstadt an-
hand eines im Rahmen des Konzeptpapieres
erstellten Erfassungsbogen beschrieben und
fotografisch dokumentiert. Es wird die jewei-
lige ökologische Funktion dargestellt und Pfle-
gemaßnahmen sowie deren Kosten abgeleitet.
Als Ergebnis der Zusammenstellung werden
Empfehlungen für das weitere Vorgehen gege-
ben. Insbesondere die Vorauswahl zu pfle-

gender Heckenzüge sowie die zu wählenden
Pflegemaßnahmen aber auch die Information
der Öffentlichkeit über die geplante Gehölz-
pflege spielen dabei eine besondere Rolle.

Der Neuntöter - ein bestandsbedrohter Vogel der

dornigen Hecken (S. Ott, piclease.de)

ZUSAMMENFASSUNG

Zusammenfassende Tabelle
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